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WISSEND Geri Kauf-
mann erklärt die Wich-
tigkeit von Totholz 
im Wald. UL

Nachrichten

Subinger bei der
Schweizergarde

Diese Woche wurde der 23-jährige Lukas
Studer aus Subingen unter Anwesenheit
von Bischof Kurt Koch als Gardist der
päpstlichen Schweizergarde vereidigt. 34
junge Schweizer Männer haben auf die
Fahne geschworen, ihr Leib und Leben
für den Papst einzusetzen. Hellebardier
Studer hat sich verpflichtet, mindestens
für zwei Jahre im Dienste der bekanntes-
ten Leibwache der Welt zu stehen. (MGT)

Gerlafingen SP zieht die
Gewinner des Quiz
Heute Samstag, 9. Mai 2009, zieht die SP
Gerlafingen die Gewinner des Gerlafinger
Quiz und stellt ihre Schwerpunkte vor.
Von 10 bis 10.30 Uhr bei der roten Ideen-
bank im Oberfeldpark. (MGT)

Biberist SP verteilt Rosen 
zum Muttertag
Die SP-Kandidierenden für den Gemein-
derat Biberist werden heute zum Mutter-
tag Rosen verteilen von 9.30 bis 11.30 Uhr
vor Coop und Migros. (MGT)

Langendorf Erschliessungsplan
Weissensteinstrasse genehmigt
Von Mitte November bis Mitte Dezember
2008 lag der Erschliessungsplan über die
Weissensteinstrasse, Knoten Langendorf-
strasse bis Anschluss Migros zur Geneh-
migung auf. Gleichzeitig wurde auch das
Strassenlärm-Sanierungsprojekt, von der
Grenze Solothurn bis zur Grenze Ober-
dorf, aufgelegt. Gegen das Projekt ging
eine Einsprache ein. Nachdem mit dem
Einsprecher eine Einigung erzielt werden
konnte, wurden die Pläne genehmigt. Der
Regierungsrat hat in seinem Beschluss
festgestellt, dass bei 23 Gebäuden der
Lärmimmissionsgrenzwert auch nach der
Sanierung überschritten ist, so dass Er-
leichterungen gewährt werden müssen.
Die Alarmwerte werden bei allen Liegen-
schaften eingehalten. (RM/RRB)
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Maibowle, Blitz und Donner
Der Waldwirtschaftsverband Bucheggberg weihte neuen Waldwanderweg ein

Über hundert Interessierte trotz-
ten Sturm und Regen, um den
neuen Waldwanderweg im
Bucheggberg zu eröffnen.

DANIEL GLUTZ

Am Horizont kündigten dunkle Regen-
wolken ein schweres Gewitter an, als
Willi Stuber, Präsident des Waldwirt-
schaftsverbandes Bucheggberg, die
zahlreich erschienenen Sponsoren und
Wanderfreudigen begrüsste. Nicht ge-
rade perfektes Wanderwetter, schon
gar nicht, um einen Wanderlehrpfad
einzuweihen. Doch die Verantwortli-
chen haben vorgesorgt und verteilen
blaue Regenponchos, damit keiner ein
Opfer seines schlecht gewählten Out-
fits werden wird. Mit dem Waldlehr-
pfad hat sich der Verband, der am 
18. Mai vor genau fünfzig Jahren ge-
gründet wurde, selbst ein Geburtstags-

geschenk gemacht. «Es war ein ehrgei-
ziges Ziel, den Waldrundgang pünkt-
lich zu unserem 50-Jahr-Jubiläum eröff-
nen zu können», sagt Stuber, «dank der
guten Zusammenarbeit zwischen den
diversen Stellen konnten wir das Ziel
aber gut erreichen.»

Wissen vermitteln
Da so viele gekommen sind, um

den neuen Waldlehrpfad kennen zu
lernen, wurden drei Gruppen gebildet,
um den Anfang des 5-stündigen Wan-
derweges zu gehen. «Dieser führt
durch eines der schönsten Gebiete des
Bucheggbergs, durchs Mühletäli», sagt
Stuber. Angeführt wurden die Grup-
pen von Richard Stocker, Thomas Bur-
ger und Geri Kaufmann. Die drei Forst-
ingenieure realisierten schon die
Waldlehrpfade Holderbank-Egerkin-
gen und Mümliswil-Passwang-Mümlis-

wil und waren auch beim Wanderweg
im Bucheggberg massgeblich beteiligt.
Der Lehrpfad im Bucheggberg, der in
Buchegg startet und endet, ist der ein-
zige Rundwanderweg des vom Amt
Wald, Jagd und Fischerei gestarteten
Projektes «Waldwanderungen». Ziel
dieses Projektes ist es, in allen Bezirken
des Kantons solche Wanderwege auf-
zubauen, die auf reizvollen Pfaden in
unbekannte Gegenden führen, Wissen
über Natur und kulturhistorische Hin-
tergründe vermitteln sollen.

Totholz schafft  neues Leben
150000 Schweizer Franken hat die

Realisation des Rundwanderwegs ge-
kostet. über 30000 haben bereits die
31 Schilder gekostet, die auf dem
ganzen Weg verteilt sind. An einem
der Posten wird die Wichtigkeit von
Totholz für einen reichhaltigen Boden

erklärt. «Früher gingen die weniger
gut Betuchten in den Wald und sam-
melten alles Kleinholz ein», sagt Ri-
chard Stocker, «das tat dem Boden gar
nicht gut. Früher galt der Förster auch
als ‹Söiniggel›, wenn im Wald noch
Baumstrünke lagen.» Das Totholz
sorgt für einen reichhaltigen Boden,
der vor allem für die Buche wichtig
sei, sagt Stocker, die reich vertreten ist
im Bucheggberg.

Stürmischer Abschluss
Je länger die Wanderung ging, des-

to dunkler wurde der Himmel und
während sich die Wanderer bei Mai-
bowle und Speckmütschli stärkten,
war das Gewitter plötzlich da. Doch
auch der strömende Regen und der
Donner hielten die tapferen Wanderer
nicht ab, noch den Rest des Weges zu
gehen. 

Der Sek-P-Standort
führte zu Diskussionen
Der Gemeinderat will Recherswiler Kinder nach Solothurn
schicken und nicht an den Standort Wasseramt Ost

Sollten die Recherswiler Kinder
dem Sek-P-Standort Derendin-
gen-Luterbach zugewiesen wer-
den, will sich der Gemeinderat
wehren. Zuerst muss nun aber
der offizielle Entscheid abgewar-
tet werden.

LEA REIMANN

«Der Entscheid über die Standorte der
Sek-P ist zwar gefallen, es ist aber noch
immer nicht offiziell bekannt, welche
Gemeinden welchen Standorten zuge-
teilt werden», erklärte Hardy Jäggi, Res-
sortleiter Bildung, an der Gemeinde-
ratssitzung. Da sowohl der Gemeinde-
rat von Recherswil als auch jener von
Obergerlafingen eine Zuweisung zum
Standort Solothurn favorisieren, erwar-
te man vom Kanton, dass diesem
Wunsch entsprochen wird.

Der Gemeinderat war sich an der
Sitzung vom Donnerstag jedoch nicht
einig, zu welchem Standort der Kanton
die Recherswiler Kinder tatsächlich zu-
teilen werde. Gemäss einer Karte in die-
ser Zeitung würden Recherswil und
Obergerlafingen dem Standort Deren-
dingen-Luterbach zugeteilt, sagte Hardy
Jäggi und betonte: «Wir würden diesen
Entscheid auf jeden Fall anfechten und
Rechtsmittel ergreifen.» Im Regierungs-
ratsbeschluss sind die Gemeinden, die
dem Standort Wasseramt Ost zugeteilt
sind, explizit aufgeführt. Recherswil ist

jedoch nicht dabei. Andere Ratsmitglie-
der waren hingegen der Meinung, dass
die Kinder nach Solothurn in die Sek-P
gehen können. Letztere Meinung be-
stätigt auch der Regierungsratsbe-
schluss vom 28. April.

Waldfest soll gerettet werden
Ebenfalls auf einen offiziellen Ent-

scheid wartet die Gemeinde betreffend
das Waldfest der Schützengesellschaft,
das traditionsgemäss jedes Jahr Ende Ju-
li stattfindet. Da Kantonsoberförster
Jürg Froelicher dieses Fest heuer nicht
mehr bewilligen will, steht das Fest auf
der Kippe. «Wir haben es hier mit Be-
amtenwillkür zu tun und wollen uns
dagegen wehren», betonte Gemeinde-
präsident Arnold Stotzer. Ein Dorn im
Auge war dem Gemeinderat vor allem,
dass der Kantonsoberförster sich nicht
bei den Gemeindebehörden oder bei
der Schützengesellschaft gemeldet ha-
be, um eine Lösung zu suchen.

Die Schützengesellschaft hat nun ei-
nen Brief an das Amt für Raumplanung,
welches für die Bewilligung verantwort-
lich ist, geschickt. Darin bittet sie um
die Koordination mit den notwendigen
kantonalen Behörden. Im Falle einer ne-
gativen Beurteilung durch eine der kan-
tonalen Behörden wird eine ausführli-
che Begründung sowie eine beschwer-
defähige Verfügung mit Rechtsmittel-
belehrung verlangt, auf welche dann
reagiert werden könnte.

Bewegung und Begegnung
Endphase von «schweiz.bewegt» beginnt

In den beiden Gemeinden Ae-
schi und Bellach geht das Bewe-
gungsfieber um. Unzählige tref-
fen sich in diesen Tagen zum ge-
meinsamen Walken, Kneippen,
Softhornussen, zum Rückentrai-
ning, zum Radfahren oder Fuss-
ballspielen (wir berichteten).
Auch die Schüler beider Ort-
schaften sind mit ihren Lehrern
voller Engagement dabei. In Ae-
schi fand gestern spontan eine
Schul-Wanderung ins Naherho-
lungsgebiet Burgäschisee statt.

Heute Samstag geht in Ae-
schi das Duell in die Schlusspha-
se. Während am Morgen Kon-
zentration und Treffsicherheit
beim Schiesssport gefragt sind,
schlagen am Nachmittag die
Softhornusser den (Tennis-)Ball.
Sobald der Schnäuschte Aescher
und die Schnäuschti Aescherin

auserkoren sind, wird die Wo-
che mit Konzert und Festwirt-
schaft abgeschlossen. Die Bewe-
gungsaktivitäten im Rahmen
von «bellach.bewegt» warten
noch mit einem attraktiven Pro-
gramm bis Montagabend auf.
Bellach organisiert zwei Tage
länger Angebote zum Sammeln
von Bewegungsminuten.

Zwar ist Aeschi aktuell gut
im Rennen. Dennoch wird das
Duell wohl knapp entschieden
werden. Ein freundschaftliches
Duell schliesst nicht aus, dass
die Gegner einander besuchen.
So können Aescher am Mutter-
tag oder am Montag durchaus
mit ihrer Aescher Startnummer
in Bellach anzutreffen sein. Am
Freitagabend konnte Aeschi
7057 und Bellach 5655 Bewe-
gungsstunden aufweisen. (AMA)

Wasserverbund
kommt vors Volk
Gemeinderat Lommiswil hat
140000 Franken gesprochen

«Wenn wir die Chance jetzt nicht packen,
kommt uns die Sache in ein paar Jahren
massiv teurer zu stehen», erklärte Alfred
Hildbrand, Vizepräsident der Kommission
für Anlagen, Infrastruktur und öffentliche
Bauten. An seiner letzten Sitzung geneh-
migte der Gemeinderat einen Kredit für eine
Studie, die einen Wasserverbund mit Bel-
lach prüfen sollte (wir berichteten). Auch
diese Studie kam zum Schluss, dass beide
Gemeinden von einem Zusammenschluss
profitieren können. Während in Lommiswil
das Risiko eines Notfalls ausgeschaltet wer-
den kann, profitiert Bellach vom höheren
Leitungsdruck und davon, kein eigenes Re-
servoir bauen zu müssen. Die Synergien
überzeugten den Rat, einen Bruttokredit
von 140000 Franken zuhanden der Gemein-
deversammlung zu verabschieden.

Zu gleichen Handen genehmigte der Rat
die Rechnung 2008. Diese schliesst mit ei-
nem Defizit von 822000 Franken. Also noch
einmal mehr als in der zweiten Lesung an
der letzten Sitzung. Mit diesem Resultat
steigt die Pro-Kopf-Verschuldung von Lom-
miswil neu auf 2100 Franken und damit
weit über dem kantonalen Durchschnitt an.
Um trotzdem die Liquidität sicherzustellen,
genehmigte der Rat zudem einen kurzfristi-
gen Überbrückungskredit von 800000 Fran-
ken, um Rechnungen rechtzeitig ohne Ver-
zugszins bezahlen zu können. (GOS)

KONZENTRIERT Auch die Kinder bewegen sich mit. AMA

Samstag, 9. Mai 2009MZ33


